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^ ope de Vega - Llraufführung in Mannheim
Eigener Bericht des „Führer "

Hans Schlegel , der sich als Uebersetzer des spani¬
schen klassischen Dramas einen Namen geschassen hat ,übertrug Lope de Vegas Komödie „De cunndo aca nosvinos ? " ins Deutsche , die nun das Mannheimer
Nationaltheater mit dem Titel „W a s kamdenn da ins Haus ?" unter der Spielleitung von
Helmuth E b b s zur Uraufführung brachte . Es ist ein
heiteres Geschehen in drei Akten lacht Bildern ) mit gutgezeichneten Typen und einem dramaturgisch sehr geschicktund spielerisch sich bis zur letzten Szene steigernden Hand¬lungsablauf . In seinem Mittelpunkt steht ein junger
Fähnrich , der — um sein Mädchen zu gewinnen — auch
gegenüber der zu ihm in Liebe entbrannten Mutter Zu¬
neigung heucheln muß , bis sein Kapitän aus Flandern ,der der Bruder der liebeshunqrigen Matrone ist , zu Be¬
such kommt und sämtliche Verwicklungen zu aller Zufrie¬
denheit löst. Schlegel hat die Komödie mit viel Sinn fürdas deutsche Theaterpublikum dem Spanischen nachgedtch-tet , ohne ihm dadurch seine ursprüngliche Frische zu neh¬men und so ein Werk erschlossen, das weite Beachtung
verdient .

Die Mannheimer Uraufführung hielt bas Stück in
leichter Anlehnung an die commedia dell arte und hattein Elisabeth Funcke und Karl Pschigode zwei aus¬
gezeichnete Hauptdarsteller . Helmut Schulz

Wiilrisch und Voeller singen vor Soldaten
fj . Koblenz , 23. Jan . Trotz Krieg geht die Kultur -

trbeit im Grenzgau Koblenz -Trier weiter . Unmittelbar
hinter dem Westwall , gleichsam hart am Feind , rollen
Tag und Nacht die Autos der Frontthcater von Stellung
zu Stellung , und in Trier und Koblenz spielen die Büh¬
nen täglich vor ausverkauftem Haus . Und nun ist noch
ein KdF .- Programm zusammengestellt worden , das das
Beste vom Besten bietet . Um nur ein paar Namen her¬
auszugreifen : das Schul ze - Prisca - Quartett
svielt im Januar , das Bläserquintett der Berliner
Staatsoper im Februar . Ueber 500 Mitwirkende , HI .
und BTM . , Werkscharen und Arbeitsdienst , wird es bei
einer Großveranstaltung in Koblenz geben ! Ende Fe¬
bruar kommt Professor K a b a st a mit seinen Münche¬
ner Philharmonikern , besuchen die Westmark
Marcel Wittrisch und Franz Boelker , sowie die Film¬
lieblinge Werner Fuetterer , Maria Paudler u . a. m.

Badische » Staatstheater :

Unsere Kurzgeschichte :

Zweimal Hasenbraten Von
Rudolf Nanjok

In der guten alten Zeit , es ist noch gar nicht so langeher , lebte in einem Kirchdorf bei Memel der KreisrichterErnst Wichert , derselbe , der später die berühmten „Litaui¬
schen Geschichten" schrieb . Er war dazumal recht jung und
bewohnte mit seiner Frau zwei Stübchen in einem ab¬seits gelegenen Landchause, kümmerlich ausgestattetcRäume , denn der preußische Staat legte bei seinen Be¬amten Wert aus spartanische Einfachheit . Oft genug war
Schmalhans Küchenmeister im Hause dieses Mannes , dender Kaiser später vertraulich seinen lieben „Richter und
Dichter " nannte .

Die Leute in jener Gegend versuchten in ihrer Bau¬
ernschlauheit , den Weg zum Herzen des Kreisrichters
durch seine stets nur mäßig bestellte Speisekammer zu fin¬den. So landete denn manchmal ein Pfund Butter , eineMandel Eier , ein mehrpfündiger Hecht oder ein Hühnchen
unversehens in der kreisrichterlichen Küche . Die junge
Frau hatte dann ihre liebe Not damit , diese unerwünsch¬ten Gaben , deren Spender meistens ungesehen ver¬
schwanden, wieder aus dem Hause zu befördern .Eines Morgens trat das Mädchen vor das Schlafzim¬
mer und hielt triumphierend einen fetten Hasen in den
Händen . Wichert richtete sich auf . noch halb im Traum :
„Was ist denn das ?"

„Ein Hase, Herr Richter !"
„Schön , und wer hat ihn gebracht ?"
„Ein fremder Mann , und er hat gesagt , er sei damit

hierher geschickt worden , und der Herr Kreisrichter nebst
Gemahlin mögen sich den Braten recht gut schmecken
lassen.

„Ja , von wem kam der Mann denn ?"
„Das hat er nicht gesagt ."
„Sofort zurückgeben !" befahl Wichert . „Aber Herr

Richter , er ist ja gleich wieder fortgcgangen !" wandte die
Brave ein und glaubte mit diesem Trumpf vielleicht doch
noch ihren fetten Hasen dem richterlichen Tisch zu erhal¬ten , der an und für sich so eine Anregung gut hätte brau¬
chen können .

Damit aber kam sie bei Wichert schlecht an . Kaum
angekleidet , schrieb er an hen Polizeiverwalter , stellte den
Sachverhalt kurz dar und forderte den Beamten auf , mit
dem Hasen dem Gesetz gemäß zu verfahren .

Puccinis „Bohöme" vor ausverkauftem Haus
Werner Schupp singt erstmals den Rudolf — Begeisterter Beifall

immer genügend abgedeckt, so daß die Stimmen stellen¬
weise untergingen . Sicherlich werden auch in den folgen¬
den Aufführungen einige Spielabschnitte , so z. ,B . der
Aufzug der Wache im zweiten Bild , eine rhythmisch noch
schärfere Fassung erfahren .

Am Schluß der Oper konnten sämtliche Mitwirkende ,
einschließlich dem Spielleiter und Kapellmeister , den be¬
geisterten Beifall des ausverkauften Hauses wohlverdient
entgegennehmcn . Richard Slevogt .

Das geschah denn auch gründlichst . Bald wurde Mei¬
ster Lampe von Amts wegen abgeholt , und die Köchin
sah den erträumten Braten tränenden Auges auf demRücken eines Boten aus der Küche ziehen .

Noch am gleichen Nachmittag wurde der Hase auf dem
gerade stattfindenden Markt meistbietend versteigert .Wicherts Vorgesetzter , der erste Richter , den der Zufall
gerade über den Markt führte , erstand ihn , ohne natür¬
lich von den seltsamen Schicksalen dieses Tieres zu wis¬
sen , Einige Tage später gab er ein Abendessen , zu dem
außer dem Arzt und dem Apotheker auch Wichert ein -
geladen wurde .

Als die Herren beim köstlichen Mabl saßen , fragteder Apotheker beiläufig : „Nun , Herr Wichert , wie hat
Ihnen denn mein Hase geschmeckt ?"

Der Kreisrichter hob erstaunt den Kopf : .LLelcher
Hase ?/'

„Der . den ich Ihnen am Dienstagmorgen durch mei¬
nen Hausmann übersandte ! Ich hatte nämlich gerade drei
geschaffen , viel zu viel für uns . und dachte, Sie würden
auch mal Ihre Freude an einem guten Braten haben . . ."Wichert war erschlagen , bedankte sich dann aber pflicht¬
schuldigst und mußte mit süßsaurer Miene erzählen , wie
er allzu voreilig einem vermeintlichen Bestechungsver -
such aus dem Wege gegangen war . Er schloß seine Er¬
zählung , die ebenso viel Heiterkeit wie Mitgefühl erregte ,mit dem tiefen Seufzer : ,^fa , wo mag mein guter Hase
jetzt schwimmen !"

Aber der erste Richter , der jetzt den Zusammenhang
begriff , klopfte ihm auf die Schulter : „Trösten Sie sich ,
Herr Kollege ! Dem Schicksal entgeht man nicht !" Und mit
erhobener Stimme wies er auf die Bratenschüffel : „Da
in dieser Soße schwimmt er !"

Es gab ein neues Hallo und in der Folge einen wirk¬
lich fröhlichen Herrenabend .

Kurze Kulturnachricbten
Mar Negers „ Totenfeier " (Requicmsatz op . 145 a) , tm Herbst

1914 entstanden und dem Andenken der im Kampfe Gefallenen ge¬
widmet , jedoch vom Komponisten nicht vollendet , erschien mit einet
dem heutigen Zeitempfinden angepabten deutschen Uebertragung
des lateinischen Texter im Druck , Das Werk wird zum diesjähri¬
gen Heldengedenktag tm Odeon in München unter Prost Ber -
berich gusgcführt werden .

Schoek -Aufsiihrung ln Dt . Gallen . LeoneavalloS „Bajazzo "
und MoscogniS „Eabolleria ritsticana " bilden auf den Spielplänen
unserer Theater seit Jahren eine scheinbar untrennbare Einheit .
Es wurde daher um so dankbarer begrubt , datz das Sradtlbeater
in St , stallen einmal eigene Wege ging und das Werk MaSeagniS
durch Othmor SchoekS Szene und Pantomime „Das Wandbild "
ersetzte , die in ihrer Phantastik und ihrem exotischen Kolorit eine
denkbar glückliche Ergänzung des „Bajazzo " bildete .

»Die Berliner Philharmoniker veranstalteten zu Ansang bei
Jahres mehrere Aufführungen der Zweiten Symphonie (op . 43)
von Jean SibMuis . Seine zweiteilige „Sercnata " für Violine
und Orchester wurde von Sven Karpe in Stockholm gespielt . Der
Erfolg veronlatzt « den Künstler , das Werk auch in einer Reibe
kleinerer schwedischer Städte aus har Programm zu fetzen. Si -
belruS ' Tondichtung „Jinlaudia " wird vom Stadt -Orchester in

Brat «den bürg gespielt werden .

ßaöifcfter Staatsan ^elger
Folge 10 24. Januar 1940

Nach her „Butterfly " erschien nun auch ein weiteres
Meisterwerk Puccinis , die „Bohöm e" wieder im Spiel¬
plan des Badischen Staatstheaters . Da diese Oper seit
einigen Jahren nicht mehr gegeben wurde und mehrere
Partien neu zu besetzen waren , kam das Werk in völ¬
liger Neueinstudierung heraus . Wenngleich auch
die Bühnenbilder dieselben blieben , so mußten trotzdem
die meisten Szenen neu gestellt werben und Erik Wild -
Hagen bewies hierher wiederum seine bereits oft be¬
währte , kundige Hand . In bezug auf die Maske war bei
einigen Gestalten auf der Bühne der charakteristische
kleine Spitzbart — ein bisher fast selbstverständliches
Attribut der Ideenwelt Mugeos — verschwunden .

Neu war zunächst die Besetzung der Partie des Rudolf
mit Werner Schupp . Der Künstler zeigte ein lebendi¬
ges , aus dem Sinn der Worte und dem Geiste der Musik
geborenes Spiel . Sein Rudolf führte uns überzeugendin die Welt einer Romantik , die für uns heute natürlich
fast gänzlich verklungen ist . Und in dieser Welt lebte auch— gleich einer „zarten Blüte " — die Mimi von Else
Blank . Beide verbanden sich in idealer Weise zu dem
sich „fliehend liebenden Paar "

, welches immer wieder die
Teilnahme eines ergriffenen Publikums finden wird . Be¬
sonders hervorzuhebenbe Höhepunkte in gesanglicher Hinsicht
waren die beiden berühmten Arien im ersten Bilde (viel¬
leicht würde die schöne Stimme Werner Schupps hier noch
beffer zur Geltung kommen , wenn sich der Künstler vor¬
her mehr im Vordergrund der Bühne spielte ) , dann das
Duett und Finale im gleichen Spielabschnitt , sowie die
große Szene des dritten Bildes . Wahrhaft ergreifend war
die Darstellung Else Blanks am Schluß der Oper . Ru¬
dolfs Freunde fanden ebenfalls eine vortreffliche Wieder¬
gabe : Franz Schuster stellte einen chrakteristischcn, un¬
ter einer etwas bärbeißigen Hülle gutmütigen und warm¬
blütigen Musiker Schaunard auf die Bühne , Fritz Harlan
— vorzüglich bei Stimme — gab den Marcell impulsiv ,
immer hilfsbereit und einer bewußten Betonung unbe¬
schwerten Künstlertums . Der Philosoph Collin von Adolf
Schoepflin war in Spiel und Maske gut getroffen
und auch gesanglich sehr gut gehalten . So bildeten diese
vier Freunde — vier verschiedene , und dennoch im gesam¬
ten betrachtet wieder vier zusammengehörende , unlösbar
verbundene Typen — ein interessantes und fesselndes
Quartett , welches zu Beginn der Oper recht keck und über¬
mütig mit dem armen Bernard (Josef Grötzinger )
verfährt , sich nicht minder ausgelassen im Anfang des letz¬
ten Bildes zeigt und auch das Kuriosum im bekannten
Cafs Momus abgibt . In dieser Szene schalteten sich auch
die recht gewinnende Musette Hella Steinbrechers
( die Künstlerin wird aber in diese Partie erst noch richtig
hineinwachsen müssen) sowie Robert Kiefers gut ge¬
troffener Alcindor ein . In kleineren Partien waren
Eugen K a l n b a ch , Fritz Kilian und Karl A r r a s
erfolgreich tätig . '

Die musikalische Leitung lag in Händen von Walter
Hindelang . Der Künstler belichtete die interessante
Partitur recht intensiv . Allerdings wurde dabei nament¬
lich in den ersten Bildern des Werkes das Orchester nicht

Amtliche Bekanntmachungen

Anordnung
über die Stillegung von zentralen Warmwaffer -

versorgnngsanlagcu vom 28. Januar 184».
Auf Grund von 8 1 der Verordnung über den Waren¬

verkehr in der Fassung vom 18. August 1938 (RGBl . I
S . 1430) in Verbindung mit 8 8 Abs . 1 der Anordnungdes Reichswirtschaftsministers über die Lenkung des
Verbrauchs von Kohle vom 7 . September 1939 (Deutscher
Reichsanzeiger Nr . 210/1989 ) und 8 2 der Anordnung 4
der Reichsstelle für Kohle vom 11 . Januar 1940 (Deut¬
scher ReichSanzeiger Nr . 9/1940 ) wird angeordnet :

8 1
Zentrale Warmwasserversorgungsanlagen im Sinne

dieser Anordnung sind Einrichtungen , die von einer zen¬tralen Stelle aus beheizt werden und die Entnahme von
Warmwasser an mehreren Zapfstellen ermöglichen .

8 2
Im Wehrwirtschaftsbezirk Vd (badische Land - und

Stadtkreise Bruchsal und südlich bis einschließlich Konstanz )
sind alle zentralen Warmwasserversorgungsanlagen s o -
fort stillzulegen , soweit sie mit folgenden Brenn¬
stoffen beheizt werden :

1 . alle einheimischen und eingeführten Stein - und
Braunkohlen einschließlich der Glanz - und Pech¬
kohlen ,

2 . dte aus diesen Kohlen hergestellten festen Brennstoffe
( wie Steinkohlcnbriketts , Braunkohlenbriketts , Ze¬
chenkoks, Gaskoks . Schwelkoks und dergl .) ,

3. brennbare feste Abfallprodukte dieser Kohlen (wie
Kohlenschlamm , Kökslösche, Generatorrückstände ,
Schlacke uüd dergl .) gleichgültig , ob diese Abfallpro¬
dukte aus dem Bergwerksbetricb oder von anderen
Stellen (Bergehalden , Ablagerungen in Gewässern ,

Industrie - und anderen Feuerungsanlagen ufw .) ge¬
wonnen sind, ultd Brennstoffe , die aus solchen Ab¬
fallprodukten hergestellt sind .

Sofern eine Abtrennung der Warmwafferversorgung
von der Heizungsanlage nicht möglich ist , sind die Warm¬
wasserzapfstellen f-iijc die Benützung zu fperrem

8 3
Bon dieser Stillegung bleiben ausgenommen die

Warmwasserversorgungsanlageu von
a ) Krankenhäusern ,b) Aerzten , Zahnärzten und Dentisten , soweit die Zapf¬

stelle zur Ausübung der "Praxis unentbehrlich rft.
c) Apotheken ,d) Schlachthäusern und Metzgereien .
e) Waschanstalten ,
k) Feinkosthandlungen ,
g) Bäckereien ,h) Badeanstalten .
Ziffer c ) bis h) soweit die Anlagen zur Ausübung

des Berufs oder Gewerbes oder als Reinigungsgelegen¬
heit für das Personal erforderlich sind .

Zapfstellen in Wohnungen und Büroräumen , die
mit Warmwafferversorgungsanlagen in Räumen der un¬
ter a) bis h) aufgcführten Art verbunden find , sind still-
zulcgen .

8 4
Für Hotels , Gasthöfe und Gasthäuser gilt folgende

. Regelung :
a) Wenn die Warmwafferversorgungsanlage von der

Heizungsanlage getrennt oder trennbar ist , muß
die Warmwafferversorgungsanlage stillgelegt wer¬
den . Ausnahmen können in Sondersällen durch das
Gewerbeaussichtsamt Karlsruhe , Schloßplatz 20
(Fernruf 7460) zugelassen werden .

b) Wenn eine Trennung der Warmwaflerverforgungs -
anlage von der Heizungsanlage nicht durchführbar
ist , sind folgende Einsparungen durchzusühren

Um

'ß& ZitrP’ 'pt+o

„Mutter , rasch Essigsäure Tonerde , ich » in
.

im
Dunkeln mit Jemandem zusammengelauseu !"

„Warum rennst Du auch immer so , Karl ,
mit . der Ruhe geht

's genau so schnell !"
„ Traurige Geschichte , Daler '

S Beule . - •
n.lkig ist bloß , daß so

'n aller Herr noch nicht
die lü Gebote für Fußgänger kennt , die
unjereiner iw Schlaf beherrscht !"

1« „aufhellend »" Anregungen
für Fuhgünger :

1. Geb « rechts ans dem Bürgersteig und
höchstens zu »weit nebeneinander .

2. Haft « und jag « nicht — Ruhe bleibt
di« „ erste Bürgerpflicht " !

3. Gehe nur über den Damm , wenn er
völlig frei ist !

4 . Hilf alten und gebrechlichen Leuten !
5. Bleib « nicht im Strom der Fußgänger

stehen !
6. Rechne mit Borgärtrn . Briefkästen ,

Pfählen und Bäumen !
7. Sei vorsichtig , wenn Du mit dem Huud

auf di« Straß « gehst, damit niemand
über die Lein « stolpert !

8. Leuchte mit der abgeblendeten Taschen¬
lampe nur nach unten ( nicht in di«
Augen der Entgegenkommenden !)

8. Wirft Du geblendet , dann geh ' besonders
vorsichtig weiter !

1U. Gib acht mit Deinem Spazierftotk , oder
Regenschirm I

Der vertrilk Mkelbaden ?
Die Ganligaspiele im Fußball vor der Entscheidung

Die Endspiele um die badische Fußballmeisterschaftsehen bekanntlich von jeder der drei Gruppen Nord -,Mittel - und Südbaden die beiden ersten Vereine als
Teilnehmer . In Südbaöen ist die Lage bereits geklärt ,der FC . Freiburg und der BfR . Achern sind teilnahme¬
berechtigt . In Nordbaden werden nach menschlichem Er¬
messen Waldhof un>d BfR . sich auf den beiden vorderen
Plätzen behaupten . In Mittelbaden aber stehen nochharte Kämpfe bevor , da hier noch drei Vereine , Bir¬
kenfeld (13 : 3) , VfB . Mühlburg (11 :3) und der 1 . FC .Pforzheim ( 10 : 6) als ernste Bewerber in Frage kommen .Es ist nun interessant , einmal an Hand der noch zu ab¬
solvierenden Spiele zu "Chancen dieser Vereine auszu¬rechnen . Es haben noch :

Spiele davon ausw . zu Hause
Birkenfelü 2 Mtthlburg Phönix
Mühlburg 3 — Birkcnfeld , KFB ., Rastatt
Pforzheim 2 — Phönix , Rastatt
Am günstigsten steht also augenscheinlich der VfB .Mühlburg , der noch drei Treffen auf eigenem Platz ab¬

solvieren darf , darunter das entscheidende Spiel gegenBirkenfeld . Im Vorspiel trennten sich die beiden Klubs
bekanntlich 1 :1 unentschieden , so daß rein rechnerisch der
VfB . bei Platzvorteil ein kleines Plus hat . Das Heim¬spiel gegen Rastatt werden die Mühlburger wohl sicher
gewinnen , das gegen den KFV . offener ist. Immerhinkönnte also der VfB . aus den drei Spielen gute vier
Punkte holen , was ihm zu 15 Gesamtpunkten verhelfenwürde . Birkenfeld kann nur bei zwei Siegen auf diesePunktzahl kommen und der FC . Pforzheim gar kann
selbst beim Gewinn beider noch ausstehender Tressen nur
noch 14 Punkte erreichen . Die Chancen der Karlsruher ,den ersten oder zumindest doch den zweiten Platz zu be¬
legen und damit auch für Karlsruhe die interessanten
Endspiele zu sichern, sind also erfreulich gut . Hoffen wir ,daß die Elf sich durchsetzt, um bann auch in den End¬
kämpfen die einstige Fußballhochburg Karlsruhe würdig
zu vertreten . —z.

Badens Ringer für Göppingen
Badens Ringer - Aufgebot für die deutschen Freistil -

Meisterschaften im Bantam - , Weiter - , Mittel - und Halb¬
schwergewicht am 27. und 28. Januar in Göppingen lautetwie folgt :

Bantam : Allraum (Sandhofen ) , Müllich (Wiesen¬
tal ) : Weiter : Heilig (Wicsental ) , Baumer (Kollnan ) .Weber (Ziegelhausen ) : Mittel : Kornmaier (St . Geor¬
gen ) . Enders (Kuhbach) : Halb sch wer : Janor (Sand¬
hofen ) , Haas ( St . Georgen ) , Maier (Wiesental ) .

Vier Jahrzehnte Fußball
Am 28. Januar 1900, also vor 40 Jahren , wurde in

Leipzig der Deutsche Futzballbund gegründet , der dem
deutschen Fußballsport die organisatorische Grundlage
gab . bis er seine Aufgaben in die Hände des NS .-Reichs -
bundes für Leibesübungen legte . 86 Vereine aus allen
Gauen legten damals den Grundstein zu einer Bewe¬
gung . die im Laufe weniger Jahrzehnte den Fußball zum
wirklichen Volkssport werden ließ . 169 Länderckämvf« sind
bis heute ausgetragen . 80 deutsche Meister festgestellt
worden . Der Umbruch des deutschen Sportes 1933 brachte
auch dem Fußballsport neue Entwicklungsmöglichkeiten .

r 1. Für Gaststätten bis zu 50 Betten werden ein
Badezimmer , für Gaststätten über 50 Betten nicht
mehr als 2 Badezimmer zugelaffen .

2. Die Zimmer der Gaststätten sind stockwerksweise
zu belegen .

' Ein weiteres Stockwerk soll erst frei¬
gegeben werden , wenn die Räume der unteren
Stockwerke vergeben sind.

8 5
Für Schmutzbetriebe kann auf Antrag durch das Ge¬

werbeaufsichtsamt Karlsruhe , Schloßplatz 20 (Fernruf
7460) eine Ausnahmegenehmignng zur Aufrechterhaltung
der Warmwafferversorgung erteilt werden .

8 6
Friseure können zur Ausübung ihres Gewerbes höch*

stens eine Warmwasserzapfstelle in .Betrieb halten .
8 7

Anträge nach 88 4 und 5 sind binnen einer Woche
nach Veröffentlichung dieser Anordnung zu stellen.

8 8
Wer den Bestimmungen dieser Anordnung vorsätzlich

oder fahrläffig zuwiderhandelt , wird nach den Straf¬
bestimmungen des 8 12 der Verordnung über den
Warenverkehr in der Faffung vom 18. August 1939
(RGBl , l S . 1430) mit Gefängnis und Geldstrafe in
unbeschränkter Höhe oder mit einer dieser Strafen oder
nach 8 1b mit einer Ordnungsstrafe bis zu 10 000 RM .
bestraft . , „

Gegen Inhaber oder Leiter eines Unternehmens kann
nach 8 14 dieser Verordnung eine Ordnungsstrafe bis
zu 300 000 RM . festgesetzt werden .

Badischer Finanz - und Wirtschaftsminister
Bezirkswirtjchaftsamt

für de« Wchrwirtschastsbezirk V d.
*

Veröffentlicht

auf Grund der Verordnung Über die Bekanntgabe von E «
nennungS - und BeförderungSerlassen vom 7. September 1939 :

Ernanvt
unter Berufung in dar BcamtenverbältnIS auf Lebenszeit : Forst -
asieffor Wilhelm Meister znm Forstmeister . (21270 )

Karlsruhe , den 17 . Januar 1940.
Badischer Finanz - »nd Wirtschaftsminister .

In Vertretung :
gcz . Dr . Mühe .

*
Aas dem Bereich des Ministeriums des Knltns

und Unterrichts
„ Veröffentlichungen

ans Grund der Verordnung über die Bekanntgabe von Er -
nennungS - und BeförderungSerlasien (RGBl . I S . 1701) — Be¬
amte , bie zum Wehrdienst einbcruien stnd —."

Ernannt zum Hanptlcbrcr :
die Lehrer Martin R e S m i n i in Sleitzkingen , Paul E f f i 9
( Gengenbach ) in Bllchig , Assessor für bar künstlerische Lehramt
Alfred R o « an der Lesstngschule — Oberschule sür Jungen — i»
Mannheim zum Zeichenlehrer .

In das Beamten Verhältnis berufen :
der Studienassessor Dr . Hans Wolf an der Handelsschule in Hei¬
delberg .

„Sonstige Veröffentlichungen "

Ernannt:
Der Heizer im Probedicnst Anton Eduard Braun cm de»

LandeSsämmlungen sür Noturkunoc in Karlsruhe zum bla 1)
'

madigen Heizer . (212 ?4)
*

Personalverändernnge «
int Bereich des Badischen Ministeriums des Inner ».
Vcrösjentlichi cmj Grund der Verordnung Uber die Bekannt¬

gabe von Ernennungs - und Befördorungserlasscu vom 7. Sep¬
tember 1939 (RGBl . 1 S . 1701 ) .

Ernannt :
RogierungSirat Wilhelm Hotzinger im Ministerium deS

Innern zum ObcrregicrungSrai ; a . p . Verwgitu ng ni n 1peki oi EM"
Hauser bei der LandcSvrrstche . ungsanjtal , Bade » zum Vcrioal '
tungSinspekior ; VerwalluiigSastistenl Joses Wurth beim Land '
ratSamt Waldshut zum VerwaltungSsclretär ; a . p . Verwaltung ^ '
gssistent Joses Schlups bei der LaudcsverstchcrungSanstati Baden
zum VerwaltungSasftstenl . (213781

Preffogesetztich verantwortlich : Adolj Schmid . (I a t U t u 4 ' •
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